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408 DIE BERNER WOCHE

Bilder aus der scbuieizerisdjen Armee : IPagazinfeucr auf Kauallerie.

©Buum Tjei be b'Stärne agfange»n=e d)li Bleicher 3'fd)t)ne,
fo Bets br ©roBätti im Summer ttiimme urtger br Dedji
usgBatte. ©r ifdj roi ne Sdjroid uf, i b'|>ofe g'fdjloffe u
b'©Bnädjtc ga ufetopple: „£ee, Beit uf, es ifd) 3it, ntr toei

ga ge mäije!" © Siertelftung fpäter fie bi Pier Släber
mit entene Sd)lüdeli Srönts*) im Stage uf b'@rasfäblete
us3oge. Dr Dau ifcB no alle im ©ras gläge, roe fi t br
erfte £>eiteri b'Sägeffi 3um S3eüe abgftellt Bei. De ifcB

es be lüsgange. SoB tuufig, Bet ba br Steifter us3oge!
D'©BnäcBte roo br ©roBätti Bet gBa, bentt, roo finer Suebe
no nib nadfe fi gfi, roäre groüB no toll Mittle gfi — er
Bet neue nie bi lamafdjigfte igftellt — aber eut Steifter Bei

fi nie nacBe möge. Dä ifd) nuntme fo biir bs ©ras gfaBre,
roi mit eme Siäffer büre=n=2Infe. H e breiti StgBb Bet

er gBa, es Bätti 3roo trächtig ©Biie näbenangere djönne brin
ftaB- 2ße br ©Bnäd)t Bingerint öppe bis i b'Siitti oo br
StaBb gfäbelet gBa Bet u bi artgere roit Bingerbri pieftet
Bei, fo ifdj br ©rofeätti oorus am 2tenb gftange u Bet fcBo

mit emene ©rasbüfdfeli b'Sägeffe abgroüfdjt. Das Bet ne
be mengifcB bocB 3'Iadje g'madft, u be Beig er ficB be öppe
3U be ©Bnäd)te g'teBrt u gfeit: „©, e, roas fd)nuufet=er efo,
Beit»er gmeint, br möget mr nadfe? Das treit ed) groiiB
nüt ab! 3 roeti nib br Sdllattpuur fi, roe=n=i nib djönnt
roärdje, roas 3toe ©BnäcBte. Sei, bim ifjagu, bas roär mr
e fdjöne Steiftet, roe=n=er nib meB dfönnt, als es fdflottrigs
Daunermanubli!" Sa bänt ©fäüli Bet be br ©roBätti
es ©lefeli Sälberbrönts gno u be ©Bnädjte 0 eis igfdjäntt.
De fi fi roiber a b'Srbet gange u tene Bet meB es SSörteli
gfeit, bis es 3d ifd) gfi, für ga ge 3'mäld)e.

H ftardje ifd) br ©roBätti gfi roi nib grab eine. Sdful»
terbletter Bet er gBa roi Sfannetedfle, u breite über e

Sügge idje ifcB er gfi, bas bi gröfdft Stildfbränte gäbig
SlaB Bet gBa. Sim Stilitär Bet ers 311m Drängroad)tmeifter
bradft. Si Bei bi bär Druppe 0 nib grab Sdjroädflige djönne
bruucBe. ©Brant ifd) br Sdjlattdfrifte nie gfi, roeber öppe
bs 3angroeB Bet ne plaget. 2lber nutnrne ei Dag, be ifd)

*) ©cbvannteS, Sörnnntroeiu.

er be djrant 3ang bint SdfmiebBanes, bä nib grab bi
fienft 3«nge bruucBt Bet, ga la ufefdjrieBe. £üttigstags
djunnt es eim ftober oor, bas e Suur, bä 00 Spgiene, Diät
u 3Ibftinän3 nüt roeiB, nie e lei äritfti ©BrantBeit über»
dfunnt. 3m Sdflatt Bet bs Stanneoold) am Storge geng
3'erft es Srönnts gno, u 3'Stittag u 3'Sieri ifd)i e Doppel»
liter 9îote ufern Difd) gftange; Srteifd) Bet me ei u cell

Dag ufern Difdj gBa, n roas für guets ©räutts, fo fettigs
roo eim i b'Safe g'ftige=n=ifdj, bas tue fidj am Difd) nib
Bet d)öttne ftill Ba. ©fung £üt möge Bait no öppis oer»
baue u uf bie rädfti Däberois dfunnt's ab, bie reglet b'Ser»
bauig oBtti Diät.

Sigm ©roBätti's gröfeti 0rreub ifd) albe br £erbft gfi,
roe b'©Bornfälber Bei afa gälbe u i br ffjoftet b'Oepfu ume»
troBIet fi. 2t iebern Sunntigj i br Sernt Bet er ntiieBe ufs
Denn uedfe ga bä fd)ön ufbiget ©Bornftod luege. Sad)är
ifd) er be 3um Semb» u £euftod übere, be i ©Bäller abe
3U be £ärböpfeId)roine u be DepfelBurbene u äntlige no
i Säufäredj ine. ©r Bet roölle wüffe, roi b'föammleni Büür
road)fe. S3e=n»er be fo fi Sunbe 'g'macBt gBa Bet, ifd) er
be 3friebne eis ga nüdte i b'Stube idje u nume bi cBäüers
SdjmeiBflüge Bei»ne be no d)önne i Däubi bringe.

'

'

SSo»n»es bu ifd) a bs Stärbe g'gange bi»n=im — es
Bet ne uf e i m a I ufe Sdfrage g'Ieit — bu Bet er bu s'erfdjt
no mit=em Sägeffenta roölle aüerbiere, aber es Bet im
niib abtreit u er Bet gfel), bas er fid) mues bri fdjide.
D'Dötter Bei b'Bauptet, es müeBi a=n»im umegBeglet fi.
©r Bet ba bruf la ifpanne, ifd) fälber ufe Sod g'fäffe, Bet
bs Deitfeil u b'©eisle no eirtifcBl i b'£jäng gnot) u Bet fid)
fälber i bs Spital g'fatjre. 3erfdjt Beig=er aber no eis
igteBrt u=n=e tolle Sdjlud oottt Stetjbeffere gnot), brufadje
fig»er bi»nte Sotar oorg'faBre u Beig abg'fdfloffe mit=em
fiäbe. 2lber erft im roiiffe, chatte Spitaläimmer fig bu, fo
Bet me pricfjtet, bi gan3i, fdjroäri ©roüBBeit über it)n djo, baB
er Beig müeffe briegge roi=u=es ©Bing. Di Bälle Dräue
fige»n»ini über bie rote Sade abegloffe Drei Dag bruf
ifd) er rüejig gftorbe.

Das Crriditen Don Befestigungen an örenzpunkten unferes Canbes.

Sielfad) tann man bei unferem Sotte ängftlidje Se»

mertungen über bie tttangelnben Sidjerungen ber fdjroei3e=

rifdjen Danbesgren3en Bören. Satnentlid) roo es roeifj, baB
in ben angren3enben ßänbent ftarle ©arnifonen liegen uub
Sefeftigungen fteBen, Bätt es mit feinen Sefürdjtuttgen, ©r=

roägungen unb SKutmaBungen nitBt 3urüd. ©s tann ruBig
fein. Itnfere militärifcBen SeBörben Baben fiBon oor 3aBren
it)r ütugenmert auf foliBe ffielänbe unb ©ebirgs3üge ge»

roorfen, bereu formation einem feinbüdfen ©infall befon»

bers günftig roären unb Baben fie burd) Sulage bleibenber
Sperrroerte nad) auBen gefiebert. Hub um bas in einer
Steife 311 tun, baB fie im ©rnftfalle eine eoentuelte fffeuer»
probe befteBen tönnen, But man fcBoh 31t ödiebettsseiten
bie Stirtungen ber abgegebenen ©rannten an bett tiinfttid)
errichteten SdjuB» unb SteBrbauten erprobt. SSie folcBe
Sefeftigungen ausfetjen unb roeldfe 3erftörungstraft bie
ntobenten ©efdjoffe auf fie Baben, 3eigen beuttid) unfere
beiben Silber auf Seite 403 uub 406.

408 OIL KLKI4LN >vc>ci4e

UilUer aus tier schweizerischen lirmee: M-igarinseuer auf Kavallerie.

Chuum hei de d'Stärne agfange-n-e chli bleicher z'schyne,
so hets dr Grotzätti im Summer nümme unger dr Dechi
usghalte. Er isch wi ne Schwick uf, i d'Hose g'schloffe u
d'Chnächte ga usetopple: „Hee, heil uf, es isch Zit, mr wei

ga ge mäije!" E Viertelstung später sie di vier Mäder
mit emene Schlückeli Brönts*) im Mage uf d'Grassäblete
uszoge. Dr Tau isch no alle im Gras gläge, we si i dr
erste Heiteri d'Sägessi zum Wetze abgstellt hei. De isch

es de losgange. Potz tuusig, het da dr Meister uszoge!
D'Chnächte wo dr Erotzätti het gha, denn, wo finer Buebe
no nid nache si gsi, wäre gwütz no toll Pickle gsi — er
het neue nie di lamaschigste igstellt — aber em Meister hei
si nie nache möge. Dä isch numme so dür ds Gras gfahre,
wi mit eme Mässer düre-n-Anke. U e breiti Mahd het
er gha, es hätti zwo trächtig Chile näbenangere chönne drin
stah. We dr Chnächt hingerim öppe bis i d'Mitti oo dr
Mahd gsäbelet gha het u di angere wit hingerdri piestet
hei, so isch dr Erotzätti vorus am Aend gstange u het scho

mit emene Grasbüscheli d'Sägesse abgwüscht. Das het ne
de mengisch doch z'lache g'macht, u de heig er sich de öppe
zu de Chnächte g'kehrt u gseit: „C, e, was schnuufet-er eso,

heit-er gmeint, dr möget mr nache? Das treit ech gwütz
nüt ab! I wett nid dr Schlattpuur si, we-n-i nid chönnt
wärche, was zwe Chnächte. Nei, bim Hagu, das wär mr
e schöne Meister, we-n-er nid meh chönnt, als es schlottrigs
Taunermanndli!" Na däm Gsätzli het de dr Grotzätti
es Eleseli Sälberbrönts gno u de Chnächte o eis igschänkt.
De si si wider a d'Arbet gange u kene het meh es Wörteli
gseit, bis es Zit isch gsi, für ga ge z'mälche.

A starche isch dr Grotzätti gsi wi nid grad eine. Schul-
terbletter het er gha wi Pfannetechle, u breite über e

Rügge iche isch er gsi, das di gröscht Milchbränte gäbig
Platz het gha. Bim Militär het ers zum Trängwachtmeister
bracht. Si hei bi där Truppe o nid grad Schmächtige chönne
bruuche. Chrank isch dr Schlattchriste nie gsi, weder öppe
ds Zangweh het ne plaget. Aber numme ei Tag, de isch

*) Gebranntes, Branntwein,

er de chrank Zang bim Schmiedhanes, dä nid grad di
fienst Zange braucht het, ga la useschrietze. Hüttigstags
chunnt es eim stobec vor, das e Puur, dä vo Hygiene, Diät
u Abstinänz nüt weih, nie e kei ärnsti Chrankheit über-
chunnt. Im Schlatt het ds Mannevolch am Morge geng
z'erst es Brönnts gno, u z'Mittag u z'Vieri isch e Doppel-
liter Rote ufein Tisch gstange,- Fleisch het me ei u all
Tag ufem Tisch gha, u was für guets Gräukts, so settigs
wo eim i d'Nase g'stige-n-isch, das ine sich am Tisch nid
het chönne still ha. Gsung Lüt möge halt no öppis ver-
daue u uf die rächti Läbewis chunnt's ab, die reglet d'Ver-
dauig ohni Diät.

Mym Erotzütti's gröhti Freud isch albe dr Herbst gsi.
we d'Chornfälder hei afa gälbe u i dr Hostet d'Oepfu ume-
trohlet si. A jedem SunntigZ i dr Aernt het er müetze ufs
Tenn ueche ga dä schön ufbiget Chornstock luege. Nachär
isch er de Zum Aemd- u Heustock llbere, de i Chäller abe
zu de Härdöpfelchrome u de Oepfelhurdene u äntlige no
i Säufärech ine. Er het wölle müsse, wi d'Hammleni hllür
wachse. We-n-er de so si Runde 'g'macht gha het, isch er
de zfriedne eis ga nückle i d'Stube iche u nume di chätzers
Schmeitzflüge hei-ne de no chönne i Täubi bringe. '

Wo-n-es du isch a ds Stürbe g'gange bi-n-im — es
het ne uf e i m a I ufe Schräge g'leit — du het er du z'erscht
no mit-em Sägessema wölle akkerdiere, aber es het im
nüd abtreit u er het gseh, das er sich mues dri schicke.

D'Dökter hei b'hauptet, es müetzi a-n-im umegheglet si.
Er het da druf la ispanne, isch sälber ufe Bock g'sässe, het
ds Leitseil u d'Geisle no einisch i d'Häng gnoh u het sich

sälber i ds Spital g'fahre. Zerscht heig-er aber no eis
igkehrt u-n-e tolle Schluck vom Mehbessere gnoh, drufache
sig-er bi-me Notar vorg'fahre u heig abg'schlosse mit-em
Läbe. Aber erst im wiihe, chalte Spitalziminer sig du, so

het me prichtet, di ganzi, schwäri Gwützheit über ihn cho, datz
er heig müesse briegge wi-n-es Ching. Di hälle Träne
sige-n-ini über die rote Backe abeglofse Drei Tag druf
isch er rüejig gstorbe.

vas errichten von Lefestigungen an örenipunkten unseres Landes»

Vielfach kann man bei unserem Volke ängstliche Be-
merkungen über die mangelnden Sicherungen der schweize-

rischen Landesgrenzen hören. Namentlich wo es weitz, datz

in den angrenzenden Ländern starke Garnisonen liegen und
Befestigungen stehen, hält es mit seinen Befürchtungen, Er-
wägungen und Mutmaßungen nicht zurück. Es kaun ruhig
sein. Unsere militärischen Behörden haben schon vor Jahren
ihr Augenmerk auf solche Gelände und Eebirgszüge ge-
worsen, deren Formation einem feindlichen Einfall beson-

ders günstig wären und haben sie durch Anlage bleibender
Sperrwerke nach nutzen gesichert. Und um das in einer
Weise zu tun, datz sie im Ernstfalle eine eventuelle Feuer-
probe bestehen können, hat man schon zu Friedenszeiten
die Wirkungen der abgegebenen Granaten an den künstlich
errichteten Schutz- und Wehrbauten erprobt. Wie solche
Befestigungen aussehen und welche Zerstörungskraft die
modernen Geschosse auf sie haben, zeigen deutlich unsere
beiden Bilder auf Seite 403 uud 406.
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